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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , de» 7. Februar .

Die Lösung der italiesischeo Miuisterkrifis scheint UN.
Mittelbar bevorzustehen . Sie wird , wie kaum noch zweifel¬
haft ist. in der Bildung eines KabinetS Rudini - Saracco
bestehe« . Die „Opinione " kündigt an , daß heute die
endgiltige Berlheilung der Portefeuilles erfolgen werde .
Auch zwischen Rudini und Nicotera sollen die in letzter
Stunde noch entstandenen Mißhelligkeiten ausgeglichen
sein . Nicotera verlangte Ersparungen in der Armee¬
verwaltung und als er auf diese Forderung keine ge¬
nügende Antwort erhielt , reiste er nach Neapel ab ; unter¬
wegs erhielt er jedoch eine Depesche Rudini 's , die ihn
veranlaßt « , umzukehren . Nachdem der Generalstabschef
Eosenz dem König erklärt hatte , daß die geforderten Er¬
sparungen im Berwaltungswesen herbrizuführrn seien,
ohne die Wehrkraft zu schwächen , welche aus Achtung
vor den BundeSverträgen unberührt bleiben müsse, konnte
Rudini Herrn Nicotera von der Hebung der Schwierig¬
keiten benachrichtigen . Her „Esercito Jtaliano "

, das be-
kannte militärische Fachblatt , hält die Thatsache , daß der
König den SriegSminister , den Marineminister und General
Cosenz zu Rathe gezogen hat , für eine Bürgschaft , daß
Ersparungen am Militärbudget möglich seien , ohne die
organischen Grundlagen der Armee und Marine zu er¬
schüttern . Der zukünftige Ministerpräsident dürfte sich
übrigens mit allen wichtigen politischen Persönlichkeiten
in voller Uebereinstimmung darüber befinden , daß die
Stellung Italiens im Dreibunde weit entfernt , Italien
Opfer aufzuerlegeu , gerade mit einer Ersparnißpolitik
sehr gut zu vereinigen ist. Der Marquis di Rudini hat
sich selbst über diesen Punkt vor noch nicht einem Viertel¬
jahre mit unzweideutiger Bestimmtheit ansgesprochen .
Heute früh ging uns eine Depesche zu . welche besagte :
„ Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht einen Brief
Rudini 's vom 5 . Nov . 189V, in welcher der Marquis
erklärt , ohne den Dreibund sei an militärische Ersparungen
nicht zu denken. Er würde aber für eine Herabsetzung
derjenigen militärischen Ausgaben stimmen , welche die
Zahl und die Ausbildung der Soldaten nicht beeinflussen . "
Aus der uns nun vorliegenden Nummer des Frankfurter
Blattes ersehen wir , daß es sich um eine eigentliche Ver -
offentlichung nicht handelt ; das Frankfurter Blatt druckt
nur einen Auszug aus einem längeren Wahlmanifeste
Rudini 's ab , das am 5 . Nov . v . Js . in der „Opinione "
veröffentlicht worden ist. Praktisch ist das aber natürlich
gleichgiltig ; die damaligen Aeußerungen Rudini 's sind eben
erst jetzt, nach der Berufung Rudini 's zum leitenden Staats¬
mann , zu vollem Werthe gelangt . Deshalb mögen die be¬
zeichnendsten Stellen aus dem Briefe Rudini 's hier wieder¬
gegeben werden . In Bezug auf den Dreibund sagt Rudini :
„ Italien bedarf einer langen Periode des Friedens . Wir

Grvtzhrrroglichrs Hoflhraler .
„DaS verlorene Paradies .

"
— r . Ludwig Fulda 's vorgestern hier zum erstenmale aufge¬

führtes Schauspiel „ Das verlorene Paradies " ist ein Theater¬
stück dom neuesten Schnitt , cs vertritt die jüngste Mode in der
deutschen Dramatik . Von Liebe ist in dem Stück sehr wenig die
Rede , aber sehr viel von Sozialpolitik ; mit einer Verlobung ,
wie in den Schauspielen früherer Zeit , schließt die Handlung nicht
ab , sondern mit der Beilegung eines Arbeiterstreiks nach zuge -
standener ISprozentiger Lohnerhöhung . Wenn im zweiten Akte
die Schiebethür aufgeht , die den Arbeitssaal von dem Bureau
des FabrikteiterS trennt » so steht der Zuschauer in das bewegte
Getriebe von Rädern , Wellen und Transmissionen hinein und
«r bört rS summen und brummen , raffeln und läuten , wie in
einem wirklichen Maschinensaale . Das ist ein ganz neuer und
eigenartiger Theatcreffekt , der in Verbindung mit der gerade in
diesem Akte vorhandenen kraftvollen Steigerung der drama¬
tischen Handlung eine unfehlbare Wirkung hat . Wie in das
Treiben dieser leblosen Maschinen , so läßt uns der Verfasser auch
in das Daseim der lebenden Maschinen — denn etwas anderes
find die Arbeiter für den schneidigen Fabrik -Mitinhaber Richard
v . Ottendorf nicht — einen Blick thun . Die Arbeiterfrage ist es ,die den Gang der Ereignisse in Fulda 's Schauspiel bestimmt ,die Arbeiterfrage in ihrer modernsten Erscheinung , der scbarf zugespitzte Gegensatz zwischen den „Enterbten " und Besitzenden ,der Kampf zwischen Arbeit und Kapital .

Nur Engherzigkeit kann der Dichtung das Recht abstreiten
wollen , solche Probleme auf der Bühne z» behandeln . Was die
Welt bewegt , kann die Bühne nicht unberührt lassen ; ist doch
die Bühne das Abbild des Lebens und beruht doch ihre Macht
darauf , daß sie Fühlung be> " mit der Gegenwart . Wohl soll
die Bühne un -Z dir »leibenden , l nveränderlichcn Züge des Ewig -
Menschliche » zeigen ; aber wenn ihr dies gelingt im unmittel '
baren Anschlüsse an die Kämpfe d r Gegenwart , wenn sie Sü¬
den in der Gährung begriffenen N . nbitdungen der Gesellschaft ,auS »er täglichen Umgebung unseres Lebens ein dichterisch abge¬
klärtes Bild mit einer sittlich und äst stisch befriedigenden Lösung
z « gewinnen weiß , um so stärker r ird sie auf das Publikum

bedürfen des Friedens im Innern wie nach Außen . Die
Tripelallianz ist die starke Wache unserer Institutionen
gegen die Umsturzparteien und sie sichert uns jene « Frie¬
den , ohne den Italien seine wirthschaftlichen Zustände
nicht verbessern könnte. Ich scheue mich nicht , zu sagen ,
daß ohne die Tripelallianz , die als eine wahrhafte Bürg¬
schaft des Friedens sich bewährt hat , wir zu dieser
Stunde überhaupt nicht über Ersparnisse im Kriegs - und
Marinebudget sprechen könnten , und daß , wenn die Tri¬
pelallianz sich auflösen würde und wir Ersparnisse be¬
schlossen hätten , wir unser Pulver an einem Punkte naß
machen würden , wo die Gefahr am größten wäre . Ohne
die Tripelallianz — und es ist vergeblich , sich darüber
Illusionen zu machen — wäre schon unendlich viel Blut
vergossen worden und unendlich viel Thränen wären ge¬
flossen ! Wer weiß , wie schlimm dann erst die wirthschaft -
liche Lage unseres Vaterlandes wäre ! " Man sieht , die
Entschlossenheit Rudini 's zur Aufrechterhaltung des Drei¬
bundes läßt nichts zu wünschen übrig . WaS die Ein¬
schränkung der militärischen Ausgaben betrifft , so lauten
Rudini 's Worte : „ Es ist eine bittere Sache , am Budget
der öffentlichen Arbeiten sparen zu müssen . Es ist etwa -
Schmerzliches , am Heeres - und Marinebudget zu sparen .
Aber Alles wird gelingen , wenn man eifrig sucht und
mit Ueberlegung zu Werke geht . Ich bin ein alter An¬
hänger der Militärausgaben , wenn sie nothwendig sind ,um die Unabhängigkeit unseres Vaterlandes sicher zu
stellen, aber heute muß ich anerkennen , daß die Militär¬
ausgaben vermindert werden müssen. Fest und ohne
Klage werde ich daher für die Herabsetzung der außer¬
ordentlichen Ausgaben stimmen , die keinen Einfluß haben
auf die Zahl und die Ausbildung unserer Soldaten . "
Ob sich nun allerdings am Militärbudget , ohne auf die
Zahl und die Ausbildung der Soldaten einen ungünsti¬
gen Einfluß zu übe«, so erhebliche Abstriche herbeiführen
lassen , daß der Ausgabeetat Italiens wesentlich entlastetwird , das mag die Sorge des Marquis Rudini und
seiner Mitarbeiter sein . Es betrifft dies eine innere
Angelegenheit Italiens , nachdem Rudini in den voran¬
gegangenen Sätzen erklärt hat , daß er an eine Aende -
rung der Dreibundspolitik Italiens nicht denke.

Bei den spanischen CorteSwahlen sind nach einer im
Madrider Ministerium des Innern gemachten Aufstellung288 konservative und 156 oppositionelle Kandidaten
gewählt worden . Dieses Berhältniß entspricht nicht ganz
genau den früheren Angaben , es ist aber für das Mini¬
sterium Canovas del Castillo noch immer günstig genug .
Auch über die Ursache der tumultuarischen Vorgänge in
Barcelona wird Näheres berichtet . Es ist dort nämlichder konservative Kandidat als gewählt Proklamirt worden ,
während die Republikaner behaupten , daß der von ihnen
aufgestellte Kandidat , der bekannte republikanische Partei¬
führer Salmeron , die Mehrheit erhalten habe . Diesen
Widerspruch der Auffassung findet man vielleicht nicht

wirken . Wir sind die Letzten , die der Bühne diesen Drang nach
der Erneuerung ihres Stoffkreiscs verargen . So wenig wie im
politischen Leben soll man im künstlerischen Leben die Beschäf¬
tigung mit Problemen , die nun einmal ihrer Lösung zudrängen ,
scheuen . Wie wir in der Politik die zugleich lächerliche und un¬
kluge Rolle des Vogel Straus spielen würden , wollten wir vor
den unabwendbaren Aufgaben der Gesetzgebung den Kopf in den
Sand vergraben und unsere Augen in » em Bewußtsein ver¬
schließen , daß das , was wir nicht sehen mögen , nicht da ist » so
würden wir den lebendigen Zusammenhang zwischen der Bühne
und dem Leben die Verbindung beider durchschneiden , wollten
wir dem Theater das Recht verkümmern , sich an die neuesten
Lebenserscheinungen zu hatten und sie in den Kreis der drama¬
tischen Kunst zu ziehen . Alles sei uns auf der Bühne willkom¬
men , was bühnengemäß zu behandeln ist . Nur muß es sich in
die Gesetze der Bühnenkunst einfügen ; das dürfen und müssen
wir verlangen . Wer uns ein Problem auf die Bühne bringt »muß dasselbe auch zu einer befriedigenden Lösung zu bringe »
wissen . Fulda hat für einen bestimmten Fall , für die von ihm
behandelte Situation eine solche Lösung gefunden , und das unter¬
scheidet sein Schauspiel vortbeilhaft von Sudermanns „Ehre "
und Wildenbruchs „Haubenlerche "

; er entläßt uns nicht mit einer
Enttäuschung , mit leerem Herzen , sondern er bringt einen Aus¬
gleich , u Werke . Die reiche Fabrikantentochter entsagt , nachdem
sic die Lage der Arbeiter kennen gelernt har , dem Bräutigam »der von ihrem Vater so große materielle Opfer verlangt batte ,daß die Forderung der Arbeiter nach einer Lohnerhöhung uner¬
füllbar schien . Sie ist geläutert und gebessert und der Streik in
der Fabrik erreicht sein Ende .

Das Mißliche der Behandlung von Arbeiterfragen wie von
sozialpolitischen Fragen auf der Bübne überhaupt besteht leider
darin , daß auf dem Theater immer nur ein bestimmter Fall dar -
gcstellt und demgemäß auch nur eine Lösung für einen bestimm¬
ten Fall gegeben werden kann . Für die Krage im allgemeinen »für ihre Lösung nicht bloß auf der Bübne , sondern in Wirklich¬
keit » ist nicht viel gewonnen . Das Stück des Dichters beruht
immer auf besonderen Voraussetzungen und faßt spezielle Ver¬
hältnisse in 'S Aupe , die wohl in der Wirklichkeit Vorkommen , die
aber den allgemeinen Stand der Frage nicht treffen . Und daher

so seltsam , wie er auf den ersten Augenblick erscheint ,wenn man sich daran erinnert , daß es vor den Wahlen
zu einem ungelöst gebliebenen Konflikte zwischen der
Regierung und der Junta bezüglich der Auslegung des
neuen Wahlgesetzes gekommen war . Auch in Haro .Provinz Logronno , kam es zu Tumulten , die sich zedochnicht gegen die Regierungspartei richteten , sondern
zwischen oppositionellen Parteien ausbrachen . Man be¬
richtet darüber : „ Nachrichten aus Haro zufolge drangdort eine Anzahl Liberaler , welche durch das anmaßendeund herausfordernde Auftreten der Karlisten gereiztwaren , in den Karlistischen Klub und zertrümmerten dar
Mobiliar . " In einer anderen Stadt der Provinz
Logronno , in Santo Domingo de Calzada . erfolgtengleichfalls Ruhestörungen , bei denen einige Personenverwundet wnrden . Es wird versichert , daß alle diese
Unruhen rein örtlicher Natur seien. Die Republikaner
trachten jedoch darnach , eine allgemeinere Bewegung in
Scene z« setzen . Es geht uns darüber folgendes Tele¬
gramm zu : „ Die Republikaner aller Gruppen beabsich¬
tigen heute ein Manifest zu veröffentlichen und in dem¬
selben alle ihre Parteigänger aufzufordern , sich am
Sonntag Mittag zum Empfange Salmerons zu begebenund demselben eine Ovation darzubringen . Auch zahl¬reiche Anhänger Zorilla 's werden sich einfinden . " Die
republikanische Partei Spaniens ist bekanntlich vielfach
zersplittert ; aber selbst wenn sie zu einem geschloffenen
Vorgehen gelangen sollte, wird sie der Regierung , wennman aus den Wahlergebnissen auf die Stimmung im
Lande schließen kann, kaum gefährlich werden .

Deutschland.* Berlin , 6 . Febr . Am heutigen Morgen besichtigteSeine Majestät der Kaiser auf dem Exerzierplätze bei
Moabit das 1 . Garde - Feldartillerieregiment und das zudiesem Zwecke alarmirte 2 . Garde - Ulanenregiment und
wohnte der Generalprobe des neuen Wildenbruch 'schenStückes „ Der neue Herr " bei.— Bei dem Festmahl , welches gestern der konnnan -
dirende General des Garde - Corps , General der Infan¬terie Frhr . v . Meerscheidt -Huelleffem . veranstaltet hatte ,erschien gegen 5 Uhr Seine Majestät der Kaiser mit
Ihren Königlichen Hoheiten dem Erbgroßherzog von
Baden und dem Prinzen Heinrich von Preußen , sowiemit Seiner Hoheit dem Erbprinzen von Meiningen .
Während des Diners theilte der Kaiser dem Kommandeurdes 1 . Garde -Feld -Artillerieregiments mit , daß er die
Absicht habe , dasselbe am kommenden (heutigen ) Morgen
zu besuchen. Die Besichtigung hat denn auch stattge¬sunden und , wie verlautet , die volle Befriedigung des
Kaisers gefunden .

— Der Bundesrath hat in seiner gestern abgehal¬tenen Plenarsitzung Kenntniß von den neuen Weißbüchern
genommen . Er nahm die Vorlage über die Besteuerung
kommt es , daß die allgemeine Frage so leicht auf der Bübne
schief dargestellt erscheint » daß der Dichter eine einseitige Partei¬
nahme zeigt , die der Spezialpolitiker vermeiden muß . So er¬
geht es auch Fulda io . „Verlorenen Paradies ". Er stellt sichmit seinen Sympathien auf die Seite der Arbeiter . deren For¬
derungen von dem besonnenen und ernst denkenden Fabrikleiter
unterstützt werden , während der Fabrikbesitzer als ein gutmüthigerMann dargestellt wird , der aber für die vornehmen Passionenseines künftigen Schwiegersohnes eher die Tasche auflhut , alslür die Verbesserung der Lage seiner Arbeiter . Gewiß werdenwir dieses Berhältniß im Leben öfters treffen , aber daraus folgtnicht , daß es auf die Mehrheit der Fälle , in denen zwischen Ar¬beiter und Arbeitgeber der Lohnkampf ausbricht , paßt . Die von
Fulda geschilderten Leute sind durchaus lebenswahr gezeichnet ,gut nach dem Leben kopirt , aber sie sind nicht die Repräsen¬tanten ihres Standes . Daraus dem Dichter einen Borwurf zu
machen , wäre lächerlich , denn man kann von ihm nicht mehr
verlangen , als was sich im Rahmen der dramatischen Kunstform
darstrllen läßt . Er hat eine einzelne Gruppe aus dem Kampfe
zwischen Arbeit und Kapital herausgegriffen ; aus dieser Gruppe
kann und dars man nicht auf die Gestaltung der Dinge auf dem
ganzen Kampfplatze schließen . Ein verständiges Publikum « ird
sich diese Thatsache gegenwärtig halten und dem Dichter mit
Interesse auf dem Wege der dargestellten Begebenheiten folgen ;vor einem weniger verständigen oder ruhigen Publikum könnte
das Stück eine mehr schlimme als gute Wirkung haben . Darin
lag jedoch kein Grund , das in Berlin und Wien und zahlreichen
anderen Städten mit gutem Erfolg aufgcführte Stück von der
Darstellung an unserer Bühne auszuschließcn .

Ludwig Fulda ist keines vou den tiefsten und originellsten , aber
eines der liebenswürdigsten Talente unter unseren jüngeren dra¬
matischen Schriftstellern . Er ist eine durchaus harmonische
Natur , dabei vornehm in der Gesinnung , sehr geschickt in der
dramatischen Wiedergabe moderner Gesellschaftsverhältnifse ,
elegant im Ausdruck . Er beobachtet vielleicht nicht mit einer
besonders außergewöhnlichen Schärfe , aber er beobachtet richtig .
Die Probleme , die er in seinen Lustspielen erfaßt hat , liegen
nicht allzu tief unter der Oberfläche des gesellschaftlichen Lebens ,
aber sie sind in einer natürlichen und gefälligen Form behandelt .



des Tabaks an und genehmigte ferner die Zuerkennung
der vorgeschlagenen Rechte an die Plantagengesellschaft
für Kaiser Wilhelmsland , die mit dem Sitze in Hamburg
errichtet worden ist . Auch der Nachtrag zum Etat des
Auswärtigen Amtes (die diplomatische Vertretung des
Deutschen Reichs in Luxemburg betreffend ) wurde ge¬
nehmigt .

— Ueber die Geschäftslage im Reichstag verlautet ,
daß im Reichstag die zweite Berathung des Arbeiter¬
schutzgesetzes gegen Ende der nächsten Woche beginnen
und die Berathung der Zuckerstcuervorlage erst nach Er¬
ledigung dieser Vorlage folgen wird . Im preußischen
Abgeordnetenhaus soll die zweite Berathung des Ein¬
kommensteuergesetzes in der nächsten Woche auf die
Tagesordnung kommen . Heute beendigte das Abgeord -
netenhaus die zweite Lesung des Wildschadengesetzes .
Das Haus nahm nach langer Debatte die einzelnen
Paragraphen in der von der Kommission vorgeschlagcnen
Fassung an und beschloß sodann eine Resolution , in
welcher die Regierung aufgefordert wird , in der nächsten
Session eine Novelle zum Jagdpolizeigesetz vorzulegen .

— Die sozialdemokratische Fraktion hat in Bezug
auf die „ Maifeier " den schon neulich in Aussicht gestellten
Aufruf erlassen . Der Ausruf empfiehlt den Arbeitern ,
die Maifeier am ersten Sonntag im Mai zu begehen
und weiter dahin zu wirken , daß auch für die Zukunft
der gleiche Tag festgehalten werde . Als Hauptgrund
für diese Entscheidung sei in 's Gewicht gefallen , daß ein
Tag zu wählen sei , welcher der gesummten Arbeiterklasse
die Beteiligung an der Kundgebung ermöglicht . Hierzu
erscheine nur der Sonntag geeignet . Jeder andere Tag
der Woche mache es einer sehr großen Zahl von Arbeitern
unmöglich , an der Feier theilzunchmen . Die Feier soll
insbesondere in Massenumzügcn und Massenversamm¬
lungen bestehen . Der Aufruf schließt mit einem abge¬
schmackten Vorwurf für die verbündeten Regierungen und
die herrschenden Klassen .

— Nachdem die Mandate der beiden Reichstagsabge¬
ordneten Müller und Gebhard erloschen sind , haben in
den Reichstagswahlkreisen Marienwerder und Neuhaus
(19Hannover ) Ersatzwahlen stattzufinden . Die beiden
genannten Herren , von denen Müller freikonservativ und
Gebhard nationalliberal ist , werden sich nicht mehr um
das Mandat bewerben . Was nun den Wahlkreis Maricn -
werder betrifft , so war er ununterbrochen in national¬
liberalem oder sreikonservativem Besitz, hat aber eine der
deutschen Bevölkerung nahezu gleichkommende polnische
Wählerschaft . Der Wahlkreis Neuhaus , lange Jahre
von Herrn v . Bennigsen vertreten , war ohne Unter¬
brechung in nationalliberalem Besitz, mußte aber bei den
vorigen Wahlen in der Stichwahl gegen die Sozialdemo¬
kraten vertheidigt werden ; er besitzt auch eine nicht ganz
unerhebliche Zahl welfischer und deutschfreisinniger Wähler .
Außerdem hat noch eine Ersatzwahl im 2 . meiningischen
Reichstagswahlkreise stattzufinden , da die Wahlprüfungs¬
kommission des Reichstags heute das Mandat des deutsch¬
freisinnigen Abg . Witte für ungiltig erklärt hat . Das
Mandat war den Deutschfreisinnigen in der Stichwahl
zwischen Witte und dem sozialdemokratischen Bewerber
mit einer Mehrheit von nur 12 Stimmen zugefallen .

— Gelegentlich der Erörterungen über die Bochumer
< Reichstagsersatzwahl ging durch die Zeitungen eine Mit¬

theilung , nach welcher in den industriellen Kreisen Rhein¬
land -Westfalens die Absicht bestehen soll , eine neue
Partei zu gründen , welche von dem politischen Stand - !
Punkt ihrer Mitglieder absehen und allein die Wahr - ^
nehmung besonderer wirtschaftlicher Interessen als ihr !
Ziel und ihren Vereinigungspunkt betrachten will . Ge - !
genüber dieser Mittheilung schreiben die „ Berl . Pol .

^

Nachr . " , welche nahe Beziehungen zu den großen indu - !
striellen Verbänden haben : „ Aus genauer Kenntniß der
Personen und Verhältnisse können wir versichern , daß es
sich einzig und allein um einen Vorschlag handelt , welcher

Die Menschen . die er auf die Bühne bringt , sind dort gerade
keine neuen Erscheinungen , aber sie sind wahr und einleuchtend
geschildert . In der Vermeidung abgebrauchter oder grober
Theatereffekte zeigt Fulda guten Geschmack. Seine Sprache ist
leichtflüssig , pointenreich ohne gesucht zu erscheinen , voller an¬
regender Bemerkungen und bedeutender Wendungen , aber sie ist
ihm niemals das Ausdrucksmittel für einen bitteren Sarkasmus .
Er schildert Schwächen der Gesellschaft und fühlt sich doch offen¬
bar in derselben behaglich ; cs ist etwas Verbindliches , Freund¬
liches in seiner Art , das für ihn einnimmt .

So zeigt Fulda sich auch im „ Verlorenen Paradies "
. Seine

harmonische Natur offenbart sich darin , wie er die Dissonanzen ,
die er uns vorsührt , löst , wie er die Gegensätze versöhnt . Die
Vornehmheit seiner Gesinnung zeigt er darin , daß er allem
Grossen , Häßlichen nach Möglichkeit aus dem Wege geht , statt
es , wie andere Schriftsteller der neuesten Schule , aufzusuchen .
Das Grellste in dem Stück ist die Episode der schwindsüchtigen
Fabrikarbeiterin Ricke und aus welch' knappen Raum . auf wie
wenige Worte ist diese Episode beschränkt . Die Darstellerin der
Rolle hat nicht ein Dutzend Worte zu reden . Für das feine
Formgefübl des Verfassers ist der Umstand kennzeichnend , daß
er den Berliner Dialekt — ohne den ein Volksstück der neuesten
Art nnn einmal nicht denkbar zu sein scheint — mit der größten
Sparsamkeit anwendet . In der Zeichnung der Charaktere macht
er im „ Verlorenen Paradies " offenbar einen erfreulichen Fort¬
schritt . Die Edith ist eine originell gedachte Gestalt . Auch
wagt der Dichter sich hier , so weit wir seine früheren Stücke im
Gedächtnisse haben , zum erstenmale an eine schwierige Charakter '
rntwicklung . Diese Edith tritt anfangs als das vollkommenste
Produkt einseitiger Erziehungsmethode auf ; sie kennt alles , sie
weiß alles , hat alles gelesen was es zu lesen, und gesehen was
es zu sehen gibt ; sie übt sich in allen Künsten — nur ihr Herz
steht unberührt den Dingen gegenüber , nur naive Freude , Be¬
geisterung , Jugendlichkeit der Seele darf man von ihr nicht er¬
warten . Wunschlos im Ueberfluß des Glanzes und des Reich -
Ihums , verständnißlos für das Leben minder ^ lücklicher Menschen ,
ohne Bewußtsein davon , daß es überhaupt anders sein könnte
und daß sie dem Schicksal für ihre Unabhängigkeit zu Dank ver¬
pflichtet ist , gelangweilt nach dem zu frühen und zu raschen

von Kreisen herrührt , die außerhalb der Industrie stehen ;
innerhalb der Kreise der letzter » hat der Vorschlag
keinerlei Anklang gefunden .

— Der Deutsche Landwirthschaftsrath beschloß,
dem Reichskanzler eine Resolution zu überreichen , in
welcher die Nothwendigkeit betont wird , die Frage des
Kontraktbruches der ländlichen Arbeiter reichsgesetzlich zu
regeln . Ferner soll die strafrechtliche Verfolgung des
böswilligen Kontraktbruches und der Verleitung dazu zum
Gegenstand reichsgesetzlicher Regelung gemacht werden .

— Das Direktorium des Centralverbandes deut¬
scher Industrieller veröffentlicht eine Erklärung be¬
züglich der Handelsvertragsverhandlungen mit
Oesterreich . Es heißt in dieser Erklärung , die deutsche
Industrie strebe keine Vortheile an , die nur auf Kosten
der Landwirthschaft erreicht werden können . Wichtiger
als die Höhe der landwirthschaftlichen Zölle sei aber
noch die Erhaltung genügender Arbeitsgelegenheit für die
landwirthschaftlichen und industriellen Arbeiter und die
Aufrechterhaltung der vaterländischen Erwerbsthätigkeit
im bisherigen Umfange . Hierin seien die Interessen der
Landwirthschaft und der Industrie solidarisch .

Rußland .
St . Petersburg , 6 . Febr . Erzherzog Franz Fer -

! dinand von Oesterreich - Este traf heute hier ein .
! Zur Begrüßung seines fürstlichen Gastes , der um 2 ' /, Uhr
! Nachmittags mit einem kaiserlichen Extrazug ankam , hatte
^ sich Seine Majestät der Kaiser Alexander mit den hier
! anwesenden Großfürsten im Bahnhof eingefunden . Der
i Kaiser begrüßte den Erzherzog herzlich und geleitete ihn
j sodann zum Schlitten , der die hohen Herrschaften nach
! dem Winterpalais führte . Der Erzherzog hat den

verbündeten deutschen Kaiserhof bereits kennen gelernt
! und stattet nun auch dem russischen seinen Besuch ab .
> Als ein Zeichen des freundlichen Verhältnisses , das zwischen

dem Wiener und dem Petersburger Hofe besteht und für
welches auch das Erscheinen des Großfürsten - Thronfolgers
einen Beweis lieferte , wird dieser Besuch in beiden Reichen
mit Befriedigung ausgenommen , und die russische Presse
hat diesem Gefühle bereits in sympathischen Begrüßungs -

! artikeln Ausdruck gegeben . Man weiß eben allerorten ,
' daß für die guten Beziehungen zwischen den Staaten die
! guten Beziehungen zwischen den Herrscherfamilien von
! wesentlicher Wichtigkeit sind und daß diese ihrerseits

durch persönliche Begegnungen selbstverständlich gefestigt
werden . Was von Privatpersonen gilt , gilt in diesem
Falle auch von jenen hochstehenden Persönlichkeiten , deren
Beruf es ist oder einst werden wird , das entscheidende
Wort in der Leitung der Staatsgeschäfte zu sprechen.

> Auch sie treten einander innerlich näher , wenn sie sich
i von Angesicht zu Angesicht sehen und mehrere Tage un -
! gezwungen mit einander verkehren können . Es kommt
! dies heute wiederholt in Artikeln des „ Grashdanin " und
> des „Swjet " zum Ausdruck .

, Verhandlungen
! des Deutschen Landwirthschsstsraths .
! In der Zuckersteuerfrage , über welche Oekonomierath
^ Nobbe rrferirte , gelangten nach längeren Verhandlungen fol -
! gende Anträge zur Annahme :

Der Deutsche Landwirthschaftsrath , den ruhelosen Gang der
! deutschen Zuckerstcuergesetzgebung beklagend , verzichtet aus eine
, Kritik der Gründe , welche die verbündeten Regierungen zur

Gesetzcsvorlage vom 24 . November v . I . veranlaßt haben ,
bemerkt indessen in Bezug auf die der Vorlage zu Grunde
liegenden Gesichtspunkte Folgendes :

1 . Die mit der Landwirthschaft eng verbundene deutsche Zucker-
industric bedarf weder staatlicher Steuervortheile noch offener
oder versteckter Ausfuhrprämien , sofern solche auch dem Zucker-
anderer wichtiger Produktionsstaaten und speziell Frankreichs und
Oesterreichs nicht gewährt werden .

2 . Dagegen muß es als eine vrrhängnißvolle Gefährdung der
deutschen Zuckerfabrikation als Exportindustrie , und somit als
eine schwere Schädigung landwirthschaftlicher Interessen ange -

Durckkosten aller künstlerischen Genüsse — so erscheint diese Edith
uns als eine kühle, bei allem äußeren Reichthum innerlich arme
Natur . Und aus diesem Mädchen lockt der Dichter die edleren ,
nicht erstickten sondern nur bisher unentwickelt gebliebenen Eigen¬
schaften hervor , er läßt die Gestalt sich innerlich erwärmen , läßt
sie menschlich und weiblich empfinden lernen — alles in einer
naturgemäßen , trefflichen Steigerung und ohne die ursprüngliche
Anlage der Figur zu verändern . Die Edith ist ein schöner Erfolg
des Bestrebens Fulda 's , seine Charakterschilderung zu vertiefen .

Auch die Figur des Ottendorf ist dem Verfasser vortrefflich
gelungen . Tadellose gesellschaftliche Formen bei vollständigem
Bankerott des Gefühllcbens und des Charakters , ein schneidiges
und bestimmtes Auftreten beim Mangel alles geistigen und morali¬
schen Gehalts bezeichnen das Wesen dieser Rolle ; Ottendorf ist
auch kühl und blasirt wie Edith , aber mit dem Unterschiede , daß
diese Kühle nicht aus unentwickeltem sondern aus verbrauchtem
Gefühl stammt . Er hat nicht nur sein Geld , sondern auch sein
Herz verpraßt ; glatt und kavaliermäßig , korrekt in seinen Allüren ,
Zeigt er sich zugleich herzlos und brutal . Das hat Fulda in den
Reden Ottendorss , oft in ein paar kurzen Sätzen , einer scharfen
rednerischen Wendung trefflich veranschaulicht .

Der Aufbau des Stückes ist in den beiden ersten Akten sehr
bemerkenswerth ; auch in der größeren Geschlossenheit der Hand¬
lung steht das „Verlorene Paradies " unzweifelhaft über der
„Wilden Jagd " . Die Einführung in die Situation , die Vorbe¬
reitung des dramatischen Höhepunktes , die allmählige Steigerung
der Spannung vis zu den entscheidenden Momenten -ist sehr gut
und diese entscheidenden Momente selbst sind mit großer Bühnen -
kenntniß ausgcfübrt . Es ist Alles klar , mit Wahrscheinlichkeit
entwickelt ; die Scenen schließen sich zwanglos an einander , ohne
daß der Zuschauer etwas als überflüssig empfindet und ohne daß
er etwas vermißt . Auffällig wirkt nur , daß der Verfasser die
Geschichte mit den von Oltendorf verkauften Briefen seines Vaters
im Sande verlaufen läßt ; die Geschichte ist nur erfunden » ein
Schlaglicht auf die Gemüthsroheit Ottendorss zu werfen , aber
auf den Gang der Handlung bleibt sie ohne Einfluß . Der
Moment des Streikausbruchs , sorgfältig vorbereitet und folge¬
richtig herbeigesührt , ist von gewaltiger Wirkung . Wir haben in
den während der letzten Jahre erschienenen Dramen wenig , was

^ sehen werden , wenn die gesetzgebenden Organe mit einseitiger
! Aufhebung der deutschen Ausfuhrprämien Vorgehen würden .

3. Sollte die Mehrheit ungeachtet des durch die Matrrialsteuer
> hauptsächlich mitbewicktcn hoben Aufschwunges der Zuckerindustrie
i eine Aufhebung der Materialsteuer beschließen , so sind die von
! der Kommission des Reichstages in erster Lesung ohne Zeit¬

beschränkung beschlossenen ( in zweiter Lesung gefallenen ) Aus -
fuhrvergütungssätze — 1,50 . 2 .25 , 1 .90 Mark — für 100 Kilo
jedenfalls nur als Minimalsätze für ein die fiskalischen Ansprüche
mit den Interessen der Industrie gleichmäßig berücksichtigendes
Gesetz zu bezeichnen.

4 . Eine nur auf begrenzte Zeit — drei Jahre — zu gewährende
offene Ausfuhrprämie würde den berechtigten und bisher von den
verbündeten Regierungen rückhaltlos anerkannten Ansprüchen der
Industrie auf staatlichen Schutz nicht entsprechen .

5 . Ist die Gewährung einer offenen Ausfuhrprämie auf Dauer
in Folge handelspolitischer Abmachungen unmöglich , so ist einer
Aenderung und speziell einem Abgeben von der Materialsteuer
unbedingt zu widcrrathen .

Die Heimstättefrage nahm zwei Verhandlungstage in
Anspruch ; die Erörterungen , an denen als zugezoaene Gäste
auch Professor Hr . Gierke und Kammerherr v . Riepen¬
hausen sich betheiligten , führten zu dem Ergebniß . daß der
Deutsche Landwirthschaftsrath den bei dem Reichstag cin-
gebrachten Heimstältegesetzentwurf als annehmbar nicht zu er¬
achten vermag und bei aller wohlwollenden Stellungnahme zu
dem Heimstättegedanken an sich den Gegenstand noch nicht für
spruchreif erklärt . Demgemäß gelangten die Anträge der Re¬
ferenten mit den von den Herren v . Below und Cettow gestellten
Unteranträgen zur Annahme . Der Inhalt derselben ist in der
Beilage zur heutigen Nummer unseres Blattes wiedergegeben .

GroMeNygLtzum Atwen . -
Karlsruhe , den 7 . Februar .

Heule Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Gehcimeraths Freiherrn
von Ungern - Sternberg entgegen und ertheilte mehreren
Personen Audienz . Nachmittags halb 4 Uhr empfing
Höchstderselbe den kommandirenden General des 14 .
Armeecorps , General der Infanterie von Schlichting .
Darnach hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge des
Majors Frciherrn von Lüdinghausen genannt Wolfs , des
Geheimeraths von Regenauer und des Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo . Abends fand eine Hoftafel
statt , zu welcher zahlreiche Einladungen ergangen waren .

2 ( Erste juristische Staatsprüfung . ) Sicherem
Vernehmen nach ist für die im Frühjahr l . Js . stattfindende
erste juristische Staatsprüfung mit Rücksicht darauf , daß dieselbe
noch vor der Charwoche beendigt werden soll , der 5 . März l . IS .
als Anfangstermin in Aussicht genommen .

8t . L . (Aus den vorläufigen Ergebnissen der
Volkszählung ) vom 1 . Dezember v . I . kann weiter mit -
getheilt werden , daß die Landesbevölkerung von 1656 817 sich dem
Geschlecht nach aus 810318 männlichen und 846 489 weib¬
lichen Personen zusammensetzte , gegen 782 039 männliche und
819 216 weibliche Personen im Jahre 1885 . Die erstereu haben
um 28279 oder 3, , Proz, , die Letzteren um 27 283 oder 3z , Proz .
sich vermehrt . Auf 100 Männer kamen 1885 1047 , Frauen ,
1890 nur 104,7 Frauen . Die stärkere Zunahme der Männer
deutet auf reichlichere Arbeitsgelegenheit und damit auf Hebung
der wirthschaftlichen Zustände .

Der Religion nach wurden ermittelt :
Evangelische . 597157 gegen 565 236 im Jahre 188-
Katholiken . 1028 472 „ 1004 276 „ „ „
Israeliten . . 26 668 „ 27104 „
Sonstige . . 4 520 „ 4639 „ „ „

Die Evangelischen nahmen um 31921 oder 5«, Proz - , die
Katholiken um 24196 oder 2«, Pro, , zu , die Israeliten um 436
oder I «i Proz . , Angehörige sonstiger Bekenntnisse (einschl . der
unbestimmten Angaben ) um 119 oder 2,7 Proz . ab .

Während die Evangelischen 1885 35, » Proz . der Landesbcvölke -
rung ausmachten , ist ihr Antheil daran auf 36, , Proz . gestiegen ;
derjenige der Katholiken von 62^ auf 62„ Proz , der Israeliten
von 1„ auf 1 , i Proz . , der Sonstigen von 0z, Proz . auf O27 Proz .
gefallen .

Diese überwiegende Zunahme der Evangelischen erklärt sich
damit , daß die hauptsächliche Volksverarehrung in den Kreisen

sich an Unmittelbarkeit und Stärke der Wirkung dieser Scene
vergleichen läßt ^ in welcher der Worttührer der Arbeiter sein
„ Arbeit niederleisen !" in den Maschinensaal hinabschreit und nun
die sausenden Maschinen langsam zum Stillstand kommen uns
durch die ungewohnte Stille das Brausen erregter Stimmen aud
dem Arbcitsraume verworren kerauftönt . Das ist eine wirklich
bedeutende Scene , ein Meisterzug der dramatischen Technik -
Freilich erscheint nach dieser starken dramatischen Bewegung im
zweiten Akte der Schlußakt fast dürftig in der Handlung . Auf
die spannenden Vorgänge des mittleren Aktes folgen Auseinander¬
setzungen, die vielleicht gar nicht besonders lang sind , aber nach
dem Vorangegangenen als lang empfunden werden Der Ueber
gang ist etwas zu jäh . Der Zuschauer bat sich nach den starken ,
aufregenden Eindrücken des Vorangegangenen noch nicht wieder
so weit gesammelt , um ruhig den Auseinandersetzungen zu folgen .
Aber dieselben sind , um den Knoten zu entwirren und um der
Edith ihre Freiheit wiederzugcben , doch nöthig . Schade , daß in
dieser etwas unruhigen Stimmung des Zuschauers eine so fein
geschriebene Scene , wie das Gespräch der Frau Bernardi mit
ihrem Manne nicht ganz zur Geltung gelangt ; wie diese Frau ,
die gar keine Ahnung von der Bedeutung eines Streikes hat und
in ihrer absoluten Unkenntniß der Verhältnisse die richtige Mutter
Ediths ist , mit ihrer wohlfeilen und oberflächlichen , hausbackenen
Weltklugbeit auf den bekümmerten Gatten einspricht , das gehört
zu dem Besten des Stücks .

Etwas ganz Eigenartiges ist der Schluß des Schauspiels .
Sobald die Situation so weit geklärt ist , daß der aufmerksame
und verständige Zuschauer nichts mehr entbehrt , was zum vollen
Berständniß des Stücks nothwendig ist , fällt der Vorhang ; es
gibt keine von den üblichen Schlußgruppen , keinen allmähligen
Ausklang des Stückes , keine Konzession an die geistige Bequem¬
lichkeit des Publikums . Unmittelbar nach dem entscheidenden
Wort Bernardi 's , das uns sagt » daß er nun wieder einig mit
seinen Arbeitern ist : „Und nun laßt die Arbeiter kommen " ,
schneidet das Stück ab . Herkömmlich ist ein so rascher Abschluß
nicht , und deßhalb mag er Viele befremden . Bor Allem mag er
dem Gefühle rührungsbedürftiger Gemüther nicht recht ent¬
sprechen . Manche Zuschauerin hätte wohl gern noch die aus¬
drückliche Versicherung des Verfassers gehabt , daß Edith wirklich



Mannheim und Karlsruhe , und vornehmlich in den Bezirken
Mannheim , Karlsruhe und Pforzheim mit überwiegender evan¬
gelischer Bevölkerung stattfand.

Von den Bezirken haben 29 zu - , 23 abgenommen; von den
Kreisen hatten 9 eine Zu - , 2 (Waldshut und Mosbach ) eine Ab¬
nahme. Von den 1605 .Gemeinden und abgesonderten Gemar¬
kungen mit eigener polizeilicher Verwaltung erfuhren 616 eine !
Vermehrung, 991 eine Verminderung der Einwohnerzahl ; in 28 §
blieb dieselbe sich gleich. Wie schon früher erwähnt , waren die
größeren Gemeinden meistens unter den zunehmenden .

Die Zahl der Haushaltungen ist vorläufig zu 341178
ermittelt, was gegenüber von 331083 im Jahre 1889 eine Zu¬
nahme von 10095 oder 3,z Proz . bedeutet . In der Regel er¬
fährt die vorläufige Zahl der Haushaltungen bei den Prüfungs¬
arbeiten einige Abänderung ; dieselbe einstweilen als zutreffend
augenommen , haben die Haushaltungen sich weniger stark ver¬
mehrt als die Bevölkerung, die um 347 Proz . anltieg , und hat
folglich die durchschnittliche Größe der Mitgliederzahl der Haus¬
haltung zugenommen . Im Jahre 1865 kamen auf 1 Haushal¬
tung 4 4 , 1890 aber 4t« Personen.

* (Im Groß h. Hoftheater ) feierte das Publikum gestern
ein Wiedersehen : Frau Grösser trat , nachdem sic beinahe ein
Jahr hindurch durch Krankheit ihrem künstlerischen Berufe ent¬
zogen war , zum ersten Mal wieder auf . Sie spielte das unge¬
schickte Dienstmädchen in dem bekannten Schwank : „ Das erste
Mittagessen" und wurde bei ihrem Erscheinen mit lebhaftem
Applaus begrüßt : noch deutlicher sprach sich die Freude des
Publikums , die vortreffliche Darstellerin komischer Rollen auf der
Bühne « iederzuseben , nach dem Schluß des Stückes in der Fülle
der gespendeten Blumen und Kränze aus . Wir freuen uns , aus
der gestrigen Leistung der Frau Grösser die Annahme herleiten
zu können » daß die Künstlerin jetzt wieder im Vollbesitze ihrer
schauspielerischen Leistungsfähigkeit ist.

H) (Der Karlsruher Milrtärverein ) hielt gesternAbend in der Schrempp 'schen Gartcnhalle seine überaus gut be¬
suchte Generalversammlung ab. Der seitherige erste Vorstand,Herr Professor Müller , begrüßte die erschienenen Kameradenund richtete zugleich einen herzlichen Appell an sie , wie bisherso auch künftig unentwegt an der Treue zu Kaiser und Reich ,
zu Fürst und Heimathland festzuhalten . Das zum Schluß aufKaiser und Gcoßherzog ausgebrachte Hoch fand eine begeisterteAufnahme. In die Tagesordnung ringetreten erstattete der
Schriftführer , Herr Buchhändler v . Müller , den Rechenschafts¬
bericht , während Herr Buchhalter Stein als Kassier den
Kassenbericht vortrug . Aus den Berichten ist hervorzuheben , daßder Verein im abgelaufenen Jahr eine überaus reiche Thätigkeitentwickelt hat, was schon daraus erhellen mag , daß der Vereineine reine Einnahme von 898S M . zu verzeichnen hat . Mit¬
glieder zählte derselbe zum Beginn des Jahres 872 , neu aus¬
genommen wurden 176 , durch Tod oder Wegzug sind aus -
geschieden 79 . so daß der Mitgliederstand auf 1 . Januar 1891die Zahl von 949 erreichte . Durch Aufnahme weiterer 40 Mit¬glieder im laufenden Jahr ist der Militärverein heute zu einerStärke von 989 Mitgliedern angewachsen . Was den Kaffen-bestand anlangt , steht einer Gesammteinnahme von 18 505 M .43 Pf . eine Gesammtausgabe von 11337 M . 57 Pf . gegenüber .Das reine Vcreinsve- mögen hat sich um 247 M . 19 Pf . ver¬mehrt. Betont mag noch werden , daß für Unterstützungen im
vergangenen Jahr 510 M . 80 Pf . verausgabt wurden. DemSchriftführer wie dem Kassier sprach die gestrige Versammlungfür ihre selbstlose Mühewaltung durch Erheben von den Sitzenihren Dank aus . Bei der darauf vorgenommenen Neuwahl desVorstandes haben von 239 Abstimmenden Stimmen erhalten dieHerren : Professor Müller 235 als erster Vorstand , RevisorSchwaninger 151, Fabrikant Boos 81 als zweiter Vor¬stand , Wurstler Käppcle 205 als dritter Vorstand ; gewähltsind daher die Herren Müller , Schwaninger und Käppele.Daran anschließend wurde die Neu- beziehungsweiseErgänzungs -
wahl des Ausschusses vorgenommeu, der künftig aus 20 Herren. besteht, und dann noch einige Statutenänderungen besprochen .V Heidelberg , 6 . Febr . (Konzert . ) Das VI . städtische
Abonnementskonzerthatte als Solisten Eugen d ' Albert auf¬
zuweisen , der sich wieder als der erste unter den wirkendenPianisten bewährte. Er spielte das Becthoven'sche Ls - ckur-Quartett , die von ihm arrangirte Bach'sche Passacaglia , Liszts„spanische Rhapsodie" und Schuberts 6 - <iur - Jmpromptu . Diegroßartigste Leistung war entschieden die Ausführung derPassacaglia . Zum Schluß des Konzertes dirigirtc d 'Aldcrt seineEsther-Ouvertüre , eine ziemlich unbedeutende, wenn auch geschicktgemachte Komposition. Das interessante Konzert bot außerdemNovelletten von Nicls - Gade für Streichorchester, die unter Pro¬fessor Wolfrums Leitung vortrefflich gespielt wurden , undden vom Bach-Verein gesungenen Schnitterchor aus Liszts „Ge¬fesseltem Prometheus " , welch letzterer nächstens vollständig zurAusführung gelangt. Auch dieses Konzert war sehr gut besucht.
an Stelle des verabschiedeten Bräutigams den wackeren Fabrik»lcitcr Hans Arndt heirathen werde . Aber zu einem dünnen Nach¬guß auf den wirklichen Schluß des Stückes läßt sich Fulda nichtherbei , er zieht einen wahrhaft künstlerischen Schluß vor .Der Aufführung des Fulda 'schen Schauspiels sah man diegute Vorbereitung an . Salon und Fabrik waren vortrefflicheingerichtet ; dort fehlte keine Nippfigur zu dem behaglichen undechten Comfort einer reich ausgestatteten Wohnung und hier ge¬währte der Blick in den Maschinenraum ein täuschendes Bild .Fräulein Berens vcrtheidigte als Edith ihre schwierige Po¬sition ganz geschickt . Sie gab nicht nur die verwöhnte und ge-langweilte Fabrikantentochter im ersten Akte mit zutreffendemAusdrucke für die jeder Illusion baare , nüchterne und kritischeAnschauung der Dinge , sondern sic wußte auch , was wir ihrhöher anrrchnen , den rechten Weg und die nothwendigen Ueber-gängc aus dieser Passivität zu dem Gefühlsleben der Edith imletzten Akte zu finden . Der Arndt kann nicht einfach genug ge¬spielt werden . An dieser Einfachheit ließ Herr Waldeck csnamentlich in der Rede zuweilen noch fehlen ; er hob die Stimmemitunter zu einer Art von Kathedervortrag , wo ein schlichterer ,eindringlicherer Ton am Platze gewesen wäre. Zu den bestenLeistungen des Abends gehörte der Ottendorf des Herrn Höcker .Der Darsteller traf einen Ton , der das geckenhafte , blasirte undbrutale Wesen Ottendorfs vortrefflich kennzeichnete . Die Rollendes Fabrikanten Bernardi und seiner Frau (Herr Reiff undFrau Kachel - Bender ) bieten der Darstellung keine erheblicheSchwierigkeit. Herr B aff erm ann erfaßte die humoristischeSeite seiner Aufgabe recht glücklich. Eine hervorragend künst¬lerische Leistung war der alte Mühlberger des Herrn Lange :man kann den alten, ungelenken Arbeiter, den der BaterschmerzPlötzlich aus seiner Stumpfheit herausreißt , nicht eindringlicherund ergreifender darstellen . Anerkennung verdient Herr Brehmdafür , daß er die nicht unwichtige Episode des Arbeiters Krausso korrekt und sorgfältig durchführte.

! Verschiedenes.
! IV. Berlin , 6. Febr . (Am heutigen Subskription s-
! balle ) nahmen Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaise rin ,Ihre Königs. Hoheiten der Erbgroßherzog von Baden ,Prinz und Prinzessin Heinrich , sowie eine Anzahl anderer Fürst¬lichkeiten theil. Die Kaiserlichen Majestäten machten um 9' /, Uhreinen zweimaligen Rundgang . Der Kaiser, welcher die Uniformder Leibgardehusaren trug , unterhielt sich längere Zeit in der

Diplomatenlogr mit den Botschaftern. Gegen 117» Uhr ver¬
ließen die Majestäten den Ball .

IV. Berlin , 6. Febr. (Herabminderung der M i e t h -
steuer in Berlin . ) Der hiesige Magistrat beschloß, die Ge¬
nehmigung der Stadtverordneten zu einer weiteren Herabsetzungder Miethssteuer cinzuholen . Darnach sollen Miethcn unter 200Mark steuerfrei sein . Miethen von 201 - 400 M . sollen 2, von
401 - 600 M . sollen 3 , von 601 - 800 M . sollen 4 , von 801 1000Mark 5 Prozent zahlen . ^ Alle höheren Miethen zahlen wie bis¬
her 67, Prozent .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrosfen .)

Berlin , 7 . Febr . Der Reichstag erledigte heute zu¬
nächst einige Petitionen , die von der Kommission als un¬
geeignet zur Berathung im Plenum erklärt worden
waren . Der Staatssekretär Frhr. v . Maltzahn begrün¬dete sodann die Novelle zum Branntweinsteuergesetz . Er
erklärte , es handle sich nicht um eine grundsätzliche
Revision , sondern um einige kleinere Punkte . Die
landwirthschaftlichen Brennereien sollten bei der nächsten
Kontingentirung etwas günstiger behandelt werden ; ferner
solle es der klimatischen Verhältnisse wegen denselben
gestattet sein, ohne Verluste der gesetzlichenVorrechte mit
der Brennzeit früher zu beginnen ; endlich solle der Zoll¬
satz für die aus dem Auslande bezogenen Materialien
verändert werden. Ein anderer Weg als der von der
Vorlage eingeschlagene sei nicht ausgeschlossen , voraus¬
gesetzt , daß nicht erhebliche wirthschastliche Interessendabei geschädigt oder die Einkünfte der Reichskasse ver¬
ringert würden.

Hug (Zentrum) will später beantragen , daß 10 Liter
reinen Alkohols als Haustrunk für die kleinen Brenne¬
reien Badens steuerfrei bleiben. Der Staatssekretärerklärte, ein dem entsprechender Antrag der badischen Re¬
gierung sei vom Bundesrath abgelehnt worden . Die vom
Vorredner gewünschte Bestimmung verändere die Grund¬
lage des Gesetzes, der finanzielle Effekt sei nicht zu über¬
sehen. Wolle man der süddeutschen Brennerei eine solche
Begünstigung zuführen , frage es sich , ob nicht auch in
Norddeutschland für sämmtliche Brenner ebenfalls ei»
freier Trunk wenigstens für die Brennereiarbeiter zu be¬
willigen sei .

Der badische Bevollmächtigte , MinisterialrathScherer ,erklärte, die badische Regierung halte ihren Antrag noch
jetzt als den Verhältnissen der badischen landwirthschaft¬
lichen Betriebe entsprechend und empfehle den eventuellen
Antrag des Abg. Hug zur wärmsten Berücksichtigung .
Holtz (Reichspartei ) stimmte der Erhöhung des Kontingen¬tes um 20 Proz. zu, weil die kleineren Brennereien als¬
dann mehr berücksichtigt werden könnten. Den Artikel
der Vorlage betreffend eine gleichmäßige Besteuerung des
besseren Branntweins halte seine Partei für unannehmbar ,ebenso den Antrag Hug .

vr . Barth (deutschfreis .) schlug vor , den Zoll fürLiqueur in Gebinden auf 125, in Flaschen auf 180 M.
festzusetzen . Eine Materialsteuer sei sinnlos , neben der
Verbrauchssteuer müsse dieselbe beseitigt werden . VorAllem aber müsse die ungerechtfertigte Zuwendung von41 Millionen zu Gunsten der Brennerei fallen.ür. Buhl (nl .) beabsichtigt in der Kommission Voll¬
machten für die einzelnen Regierungen zur Gewährungvon Steuererleichterungen für die kleineren Brennereien
zu beantragen . Redner schloß sich dem Vorschläge Or.Barths hinsichtlich der Zollsätze für ausländische Brannt¬

weine an . Zorn v . Bulach empfahl die Freigabe des
Hausbedarfs, wodurch im Reichslande eine große Miß¬
stimmung beseitigt würde.

Rom , 7. Febr. Der Marquis di Rudini setzt die
Verhandlungen wegen Neubildung des Kabinets respek¬tive wegen Bertheilung der Portefeuilles fort , doch ver¬lautet über dieselbe noch nichts bestimmtes; sicher scheintnur, daß Rudini das Präsidium und das Ministerium des
Auswärtigen übernimmt . (Crispi verband mit dem Prä¬sidium die Leitung des Ministeriums des Innern und
provisorisch auch diejenige des Ministeriums des Aus¬
wärtigen — zum nicht geringen Aerger der Opposition,welche die Vereinigung dieser Aemter für unstatthaft er¬klärte. Es verstand sich von selbst, daß der neue Kabinets-
chef mit dem Präsidium nur die Leitung eines einzelnen
Ressorts verbinden würde. Wenn Rudini das Porte¬feuille der auswärtigen Angelegenheiten übernimmt , so
gewinnen seine , an der Spitze des nichtamtlichen Theils
wiedergegebenen Aeußerungen über den Dreibund an
unmittelbarer Bedeutung . )

Paris , 7 . Febr . Finanzminister Rollvier gab in der
Kommission , welche den Gesetzentwurf über die Ver¬
längerung des Privilegiums der Bank von Frankreich zuprüfen hat , Aufklärungen und bemerkte , wenn die Er¬
trägnisse über eine gewisse, fest bestimmte Summe hinaus
zwischen dem Staate und der Bank getheilt würden ,könnte auf den Staat ein Druck ausgeübt werden , um
ihn zu veranlassen, von der Bank eine Herabsetzung desDiskonts zu verlangen . Die Verbindung zwischen derBank und dem Staate noch fester zu knüpfen wäre eine
Gefahr; die Bank müsse frei bleiben .

St . Petersburg , 7. Febr . Das „Journal de St .Petersbourg" erklärt , der aus eigenem Antriebe unter¬
nommene Höflichkeitsbesuch des Erzherzogs Franz Fer-'
dinand sei ein Zeichen der bestehenden Freundschaftzwischen beiden Dynastien und ein Unterpfand des all¬
gemein gewünschten Friedens , der durch die Pflege einer
guten Nachbarschaft beider Reiche begünstigt werde.

GroMerzogliches Hofthrakrr.
Sonntag . 8. Febr. Außer Ab . Fastnachtsvorstellung zu er¬mäßigten Preisen : „Das eherne Pferd "

. Märchenoper in 3Aufzügen von Scribe und Ander. Für die deutsche Bühne be¬arbeitet von E . Humperdinck . Anfang 6 Uhr .

Familiennachrichken.
Karlsruhe . Aus;ug aus dem Ktandesbuch-Krsistsr .

Eheaufgebote . 5 . Febr. Albert Sutter von Badenweiler ,Kaufmann hier, mit Rosa Brugger von Hattingen. — 6. Febr .Adolf Rübe von hier , Schreinermeister hier , mit Karoline Ganzvon Freiburg i. B -
Todesfälle . 5 . Febr. Luise , gesch . Ehefr . von JakobFischer. Taglöbner , 43 I . — Hermine , Ehefr. von Gustav Wagner ,Kutscher, 28 I . — 6. Febr. ÄenatuS, 7 M -, V . : Anton Himmels¬bach, Fabrikant . — Margaretha . Wwe . von Max Hüttisch, Ge¬richtsvollzieher, 46 I . — Amalie, Wwe . von Karl Lorenz . Schneider ,72 I - — Johann Jakob Schmidt , ted . Zahntechniker » 72 I . —Pauline , 1 I . 1 M . 3 T „ V -: Josef Banmann , Schaffner .

Witterungsbeobachtungender Mrtrsrsl . Station Kartsrnhe .
Relative

Februar « m ! in 0. l
flacht- seit Wind.

6 Nachts 9 u . 765 .6 - 1.4 ! 3 .5 84 j NE klar7 . Mrgs . 7 U . 7648 — 1 .6 ! 3 3 80 ! NE klar7 . Mitgs. 2 tt. 763 .3 -t-1 .6 ! 3L
i

63 ! '
! wolkig

! ! i I °
Wasserstand des Rheins . Maxan , 7 . Febr.» Mrgs ., 2 75gefallen 3eo >.

Verantwortlicher Redatteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Xunslgevei'blictier Xlsgsrin von f . Ißsyer K L'«
LMkkorruiteii , Larlsruks , konäolplLt - .Srösstss 1-s.Zsr von I>uxiis - rw.il OsbrkwottsLitürsIirin rorMllan . 0rxstaU , LroE , 0dristoLe -8iIber , kenLalen, Lamxs»tür 6s8vUslllcs . ^ ns8tsusrn , « ätsl - unä « LU8sinriobtrinß -so .

Wetterkarte vom 7 . Februar, Morgens

8t » -3

? » 01
^ ^ ^7 »

»0 5-11 o V

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 7. Februar 1891.
StaatSpapiere . Deutsche Bank 154. -4°/r>Dmtsche Reichs - Dresdener Bank 159.—anleih - 106.70

4°/o Preuß . Kons . 106 20
47, Baden in fl. 101 .75 .4°/„ „ inM . 104 05 GalizierOesterr. Goldrente 97 20MthalSilberr . 8180 Hess . Ludwigsb

93 - Gotthard
ZN Wechsel «»p Sorte ».

Wechsel -

4°
o Ünaar . Goldr.

1880r RussenH- Oriemanteibe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll-Türken
5 7o Serben

Banken .
Kreditaktien
Diskonto-Kow-

mandit

Bahuaktte «.
Schwz. Nordostb. 135.30
Lombarden 115 ' /,

188 —
200. -
116 .70
155.50

94 -
98 .40
78 .90
9190
89 40

272» ,

' a. Amstd . 169 .55
London 20.34
Paris 80.70

, Wien 178 —
Napoleonsd'or 16.14
Privatdiskonto 2? ,Bad . Zuckerfabrik 85.—

NachbSrse .
272-/,
2157.

212.30KreditaktienBasler Bankver . 162.70 StaatsbahnDarmflädterBank154. — Lombarde«
Handelsgesellsch. 157.70 Tendenz: still .

Berti«. Wie «.
Oest. Kreditakt. 175 M U °ditaktieu

. Staatsbah » 108.10
Lombarden 58.40 .Disk.-Kommand. 216 50 Tendenz : fest .
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

ut io Paris .
AA37 , Rente

.ZU Spanier136.70 Türken
Ottomane

Tendenz :

115 ' /,

307 50
56.15

104.55

95.50
767,
19.37

623.—

Ueberficht der Witterung . Das Hochdruckgebiet hat sich seit gestern ganz auf das Festland herein verlegt , in dessen centralenTheilen vorwiegend heiteres und infolge kräftiger nächtlicher Ausstrahlung febr kaltes Wetter herrscht. Da der Kern des hohenDruckes über Mittel - und Ostdeutschland liegt, so wehen bei uns östliche Winde . Eine Aenderung im Witterungscharakter ist vorerstnicht in Aussicht .



Statt besonderer
O« Rnreige.

I Todesanzeige.
AM, Tonaueschingen

I .915. Freunden und Be¬
kannten machen wir tiefbetrübt
die Mittheilung von dem am
6. ds . Mts. erfolgten Ableben
unseres lieben Gatten , Vaters
und Bruders,

Hermann Staib .
Großherzogl . Oberingenieur,
und bitten um stille Theil-
nahme .
Die Beerdigung findet Sonn¬
tag den 8. dr . . Nachmittags

2 Uhr, statt.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Arreste tzrlektßilchr Erschein» ,er
aus der

Deutschen Verlags - Anstalt
i» Lirtitzart, Lciitzlg, tierUri, Wim.

Leelire mied üieimit eiMkevst mit^utkeilen , dass ick durek die ttebernakme der
vor/üZIieksteii Xeiekvunßen , ^ rkeitskräkte, 8toffe . Naterialien ete . etc . der in biguidation
beölidlieken k'irma ^W « ltrsr -

, Xunst-Nökettakrik üier, in den 8tand Assetrt
bin , bei allen XackIiekeruitMii und Lrgänriun ^en sovvoki , nie nueb Mer Anforderung in
allen 8tilarten entspreeken / u können .

Die neuesten irooooo - ^ mboiklooiooV « befinden sieb in Arbeit , reiel , mit
Lroncen und lutarsia verliert , « ie soleke Kisker nur in Baris gefertigt wurden .

Vas mir gesedenbt «erdende Vertrauen bin ieb beinübt voll und ganr / u reektkertigen ,
und soll es mieb treuen , «enn mir 6elegenbeit geboten « ürde . dies betbätigen r.u können ,
bittend, meine vnternedmungen gütigst unterstützen r.u «ollen.

Nit vollkommenster Iloebaebtung und Lrgebevdeit

«f . Ix . OisisUiorst , La-rlsrubs ,
6ro8sk . HoNekeuaiit uvä Nödslkadrlkiant .

Loldsns Medaillen: Baris , vondon, Antwerpen , Amsterdam , Berlin , Frankfurt a. N . , Xarlsrube.
Kun8tge« erdlivks VierkstLtlen : Lekreinerei ,

'I'a;E/ier und veeorateur , vreberei , Lildbauer -
und 2eieben -Atelier .

« »

! Ver arme Kichler .
Roman von <

August Wiomunn .
f2 Bände . Preis geheftet ^ 5 . -

fein grd. 6 . — .

Waterland .
Roman von

Kriilhold Srtwsss .
f 2 Bände . Preis geheftet 7 .50 ; i

fein geb. ^ 8 .50.

Gräfin Ruth.
8 Roman von !
8 Gurrte Erhard . j
O - ritte Arfla,r. >
8 2 Bände . Preis geheftet ^ 8 . — ; !
8 fein geb. ^ 9 . - .
o 3 893 - _ — —— ^
u Borräthig in der Ikruui » l
Ischen Hofbuchhandlunq in Karls - >
3 ruhe , Karl -Friedrichstraße Nr . 14 . ^
ooc » cxz2Ocx2uooOocxx » 20 ^
Grund- u. Wndtmch-

Fjihrer-Äellc.
J .885 .2 . Die Stelle des Grund - und

Pfandbuchführers hiesiger Stadt mit
einem Gehalt bis zu >7000 Mark
und mit Pensionsberechtigung iw
Sinne 810 k. Städteorduung ist auf
I . event . 15. März d . I . zu besetzen .

Bewerber aus den zum Richleramte
oder »um Notariatsdienste befähigten
Personen wollen ihre Gesuche unter
Anschluß der Zeugnisse längstens bis
zum 15 . d . Mts . anher einreichen .

Pforzheim, 3. Februar 1891 .
Der Stadtrath .

J .6K3 .5 . Die Verwaltung des israel .
Kranken - und Pfründnerhauses
Mannheim sucht eine

Oberwärterin ,
welche zugleich die ökonomische Verwal¬
tung der Anstalt besorgen kann . Refl.
(gleichviel welcher Consession ) wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse und
Angabe ihrer persönl. Verhältnisse an
die obige Verwaltung wenden , woselbst
auch nähere Bedingungen zu erfahren
sind .

J .917 . Bauschlott .

StamwholMsteigerung.
Am Donnerstag dem IS . ds. M .,

Mittags '/zl Uhr, Anfang beim Stein¬
bruch , werden aus hiesigem Gemeinde¬
wald 35 eichene, 37 sorlene , 14 Pappel -
Kämme 1. , 1l und HI Klasse und 23
eichene und bucheneWagnerstangen gegen
Baarzahlung versteigert.

Bauschlott, den 6 . Februar 1891 .
Bürgermeister Arny .

Rathschr . Ehrmann .

Stelle -Gesuch.
J .8S5 . Ein jüngeres Mädchen, welches

auch Liebe zu Kindern hat, sucht Stelle
iuS Zimmer zum 15 . Februar oder 1 .
März . Adr . : G. Riekel , Heilbrou «
a/N . » Mönchseestraße 27 .

WZMWl
H .749,3 .

Samstag
1H1 " 17088 « »

>4. Bsbruar, üdends 7 Ulu-,
8 » » I « c1« 8 IsL » 8 « » » i8

8 ta » oIäKl ,
6ros8Ü . Ladisober Kammersänger.

vie K>Ävier1»sgIeirung Kat Herr llokoxerndirsictor 4 « lix
gütigst üiisrnsmmsu.

vltlstrsrkruk in 6er Uusibalisnkandliing rou l. . ft . Sobustsr (0 . Oeibsl )
Kaiserstrasse 159 , Hingang kiteerstrasss , und abends aa der Kasse ,
proio« der fflritrs : 8a»I reserrirt I . ^ ktbsdung ^l . 3 , II . x4btdeil»og

st . 2 , 8»a> niedtrsserrirt dl. 1 .50 , Orderte reserrirt dl . 2,
Oaleris iiiedtressrvtrt dl . 1 .

F»«ttl
J .892.

Swr « » « ln lLwrlarrrl »« :
I > st« LZet« st»8pl » t « ?str L 1 . 827 .3

vrn allen ^ nkorderunMn entspreeken 2u können , umfasst mein Vaz;er so«otlI das
vollendetste , selbstMkertiZte , « ie anek das billigte (niebt selbstZekertiZte) Nsssenfabrikat.

Ztren^ste Beellität und prompte Bedienung sickert mein seit 25 dabren aut eigene
ReobnunZ und seit 54 dabren bestellendes Vesekäft meiner Vorgänger , / eiebnunxen und
krelsberecbnunAen steben jederzeit ebne fegliebe Verbindliebkelt 2nr Verfügung -

I-. vistslliorst :, Larlsrülis ,
Oro88d . üoüiskvi 'Ltvt unä NödtzlfadrlkÄiit .

3. der am 24 . März 1859 in Grieß -
Heim geborene und dort wohnhaft
gewesene Landwirth

Franz Joseph Zimmermann
werden beschuldigt , und zwar

1 . Muckenheim als Ersatzrcscrvist,
2 . Klingele als beurlaubter Reservist,
3 . Zimmermann als Wehrmann ersten

Aufgebots
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertre »ung gegen s 360 Ziff. 3 d .
St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Dienstag den 17. März 1891 ,
Vormittags /,9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Stau¬
fen zur Haupwerhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommandozu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Staufen , den 3 . Februar 1891 .
Dufner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
J739 .3 . Gernsbach . Der zu Freiols¬

heim am 28 . November 1860 geborene
und zuletzt daselbst wohnhaft gewesene
Kellner Flvrentin Abend schön wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr 1 Aufgebots ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu fein ,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 24 . März 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtGerns¬
bach zur Haupwerhandlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Vezirkskommandozu Rastatt ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Gernsbach, den 28 . Januar 1891
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
J .874 1 . Nr . 1910 . Rastatt . Der

am 11 . Dezember 1855 zu Lautzkirchen ,
bayerischen Amtsgerichts Blieskastel, ge¬
borene Müller Lorenz Augspurger ,
zuletzt wohnhaft in Rastatt , wird be¬
schuldigt , als Wehrmann obne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Freitag den 10 . April 1891 ,
Vormittags 8*/z Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Rastatt
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei mientschuldigtcm Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirkskom¬
mando zu Rastatt ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Rastatt , den 3 . Februar 1891 .' Zirkel . . !
Gerichtsschreibcr Großh . Amtsgerichts . ^
Berm. Bekanntmachungen .

J .920 . Emmeudingen . !

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermcssungs- !

werke und der Layerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß !
mit den Gemeinderäthender betheiligten^
Gemeinden Tagfahrt jeweils aus dem !
Ratbhause der bctr. Gemeinde anbe-
r ^vntt . und »war für die Gemarkung :

SWL

Bürgerliche Rechtspflege .
Koukursversabre».

J .899 . Nr . 1910 . Tauberbischofs¬
heim . Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Emanucl
Stein alt von Mcfsclhausen wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben

Tauberbischofsbeim, 26 . Jon . 1891 .
Großh bad . Amtsgericht-

gez. König .
Dies veröffentlicht :

Gerichts?chreibereides Gr . Amtsgerichts
Lederte .

J .898 . Nr . 1911 . Tanbcrbischofs
beim . Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Emanuel Stein alt
Ehefrau , Rosa , geb. Tbalbeimer von
Meffelhausen wird nach erfolgter Ab
Haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Tauberbischofsheim, 26 . Jan . 189t.
Großh . bad . Amtsgericht,

gcz. König .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiberei des Gr .Amtsgerichts.
Lederte .

vermSgraooblouderung.
J .S11 . Nr . 833 . Ottenburg . Die

Ehefrau des Handelsgärkners Joseph
Jsenmann , Philomena , geb . Götz in
Lberkirch, hat durch Rechtsanwalt Mu
ser gegen ihren genannten Ehemann
eine Klage aus Vermögensabsonderung
bei Großh . Landgericht dahier erhoben
und ist Termin zur Verhanolung hier¬
über vor der Civiikammer 1 auf

Samstag den 2t . März 1891,
Vormittags 9 Uhr

anberaumt , was zur Kenntriißnahmc !
der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird. ^

Offenburg , den 5. Februar 1891. ! 2.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
T b c m a.

Bermiigeusabsouderuug.
J883 . Nr . 147? Frciburg . Die

Ehefrau des Landwirths Ferdinand
Länderer jung , Bertha , geborene Rei¬
chenbach in Achkarren , bat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson-
derung bei der II Civilkammer des
Gr . Landgerichts Freiburg erhoben uno
ist der Termin zur Verhandlung dieser
Klage auf
Donnerstag den 12. März d . I .,

Vormittags 8V- Uhr ,
bestimmt.

Freiburg , den 5 . Februar 1891 .
Der Grrichtsschreiber

de- Großh . bad . Landgerichts:
Werrlcin .

Strafrechtspflege .
Laduuge «.

J .831 . 1 . Nr . 1623 . M .üllheim ,
Der am 2b . Februar 1864 in Lauf ge¬
borene , zuletzt iu Bamlach wohnhaft ge¬
wesene Bieibrauer Adolf Falk ,

der am 26 August 1861 in Schlieri¬
gen geborene und zuletzt dort wohnhaft
gewesene Landwirth Franz Marlin
Gottlieb ,

der am 4 . Juli 1856 in Diedesheim
geborene , zuletzt in Auggcn wohnhaft
gewesene Sattler Friedrich Hoffmann ,

der am 3. Februar 1854 in Britzingen
geborene und zubtzt dort wohnhaft ge¬
wesene Ernst Friedrich Gallinger ,

werden beschuldigt » die beiden Elfteren
als beurlaubte Reservisten, die beiden
Letzteren als Wehrmänner der Landwehr
11- Aufgebots ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aus Anordnung dcs
Großh . Amtegerichts Hierselbst auf

Montag den 13. April 1891,
Vormittags 10 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Müll -
Heim zur Hauplverhandlung geladen .

! Bei unentschuldigtemAusbleiben wer - >
! den dieselben auf Grund der nach Z 472
^der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
! Bezirkskommundo zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

! Müllveim , den 3 . Februar 1891.
Adler ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
J .859 .2 . Nr . 555 Staufen .

Oberhäuser » auf Mittwoch de» L8 .
Februar l. I . , Vorm . 9 Uhr.

Forchhei« au? Freitag de» SV.
Februar l. I ., Vorm. 9 Uhr,

Tutschfeldeu auf Moatag den SS.
Februar t . I . , Vorm . 9 Uhr,

Broggiugcn auf Mittwoch deu LS.
Februar l . I . » Vorm . 9 Uhr,

Wersweit auf Samstag de» S8 .
Februar l. I ., Vorm. 9 Uhr.

j Die Grund eigenthümcr werden hier¬
von mit dem Anfügcn in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichnis der seit der
letzten Fortführung erngetrctenc « , dem
Gemeindcrath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundcigenthum « äh¬
rend 8 Tagen vor dem FortführuUgS-
termin zur Einsicht der Bctheiligten auf
dem Ratbhause auflicgt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich-
niß vorgemerklen Acnderungcn in dem
Grundeigentbum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfabrt vorzu-

. tragen .
! Die Grundeigentbümer werden gleich-
! zeitig aufgefordcrt , die seit der letzten
! Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen und aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen de«
Fortführungsbeamten in der bezeichuete»
Tagfabrt anzumclde». Ueber die in der
Form der Grundstücke eingctretenc « Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath »der
in der Tagfabrt bei dem FortfÜbruugS-
beamtcn abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bctheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Emmendingen, den 30 . Januar 1891 .
Der Fortsührungsbeamte :

I . F uhrmann , Bczirksgeometrr."
J .92I . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom I . März l . I .
wird unter die besonderen Zufatzbestim -
mungen zu Ziff . Ul (Wägegeld) des
Nebengebührcntarifs , badischer Güter¬
tarif Seite 10, die weitere Bestimmung
ausgenommen:

Abgesebcn von dem unter e de-
zeichneten Falle , wird für die Ver¬
wiegung zum Versandt kommen -
derWagenladungen nur eineWiege-
gebühr von 50 Pfennig für de«
Wagen erhoben , wenn der Ver¬
sender sich verpflichtet , alle von
ihm bei einer Station aufzoge-
benden Wagenladungen abwiegen
und beim Verbringen der Wagen
auf die Waage und von derselbe»
erforderlichen Falle- nach Anord¬
nung der Eisenbahnverwaltung
durch seine Leute Beihilfe leisten
zu lassen . Von dieser Verpflich¬
tung kann der Versender jeweils
nur mit Schluß des Kalender¬
jahres zurücktreten .

Nähere Auskunft ertheilen die Küter -
expeditionen .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1M1.
_ Generaldirektion ._

1 . Der am 20 . März 1865 in Ober -
münsteithal geborene und zuletzt dort
wohnhask gewesene Landwirth

Robert Muckenhirn , .
der am 20. März 1862 in Unter¬
münsterthal geborene und zuletzt dort
wohnhaft gewesene Holzhauer

MeSardus Klinuelc uuü

J .897 . 1 . Nr . 392 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Staatsprüfung im

Baufache betr.
Der Beginn der diesjährigen Staats¬

prüfung im Baufache ist auf
Montag den LS. April

festgesetzt.
Kandidaten , welche sich derselben un¬

terziehen wollen und den Anforderungen
des 8 7 Abs . 4 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 15 . Jnni 1859 (Regie¬
rungsblatt Nr . XXXI Seite 216) genügt
haben , werden aufgefordert , sich späte¬
stens bis zum

S . Marz 189 » ,
unter Anschluß sämmtlichcr Studien -
zeugnisse bei Unterzeichneter Stelle zu
melden . ^ .Karlsruhe , den 6 . Februar 1891.

Großh . Baudirektion .
Dr . Josef Durm .

_ gez. Martin .
J .849 .2 . Nr . 784 . Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Abbruch, die Wiederaufstellung
und Vergrößerung dcs sogenannten Fuß¬
wärmerhäuschens auf dem hiesige«
Rangirbabnhose soll im Wege öffent¬
licher Verdingung an einen Ueber¬
ücktmer vergeben werden .

Die sämmtlichcn Bauarbeiteu sind
veranschlagt zu ca. 3860 Mk.

Kostenanschläge , in welche von den
Bewerbern die Einzelpreise einzutragc»
sind , werden auf der Kanzlei des Un¬
terzeichneten , woselbst auch die Pläne
und Bedingungen zur Einsicht aufliegcn,
auf Verlangen abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 14 . Februar d . Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr » stattstndendcn Sub¬
misstonstagfahrt einzureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frrst
von zehn Tage » Vorbehalten .

Mannheim , den 2 . Februar l8St .
Bahnbauinspeklor _̂

J912 . Nr . 3423. Mosbach . Wir
beabsichtigen , die Gesetzes - uud Ber -
orbnuugsüliitter vom Jahr 1869
bis incl . 189 »» anzuschaffen uad sehen
diesbezüglichen Angeboten innerhalb 14
Tagen entgegen.

Mosbach , den 5 . Februar 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfisterer .

Druck uud Verlag der G . Brauu ' schen Hoshuchdruckerei . (Mir ei .nrr Ärilagc?»
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